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Vorwort

Andreas Fahrmeir

Paare
Michael Jeismami

Globalisierung verändert Perspektiven. Das gilt für die Gegenwart, und es gilt für 
die Fragen an die Vergangenheit. Mit «der» Globalisierung verbinden sich heute — 
je nach Standpunkt — vorwiegend Hoffnungen oder Befürchtungen: Hoffnungen 
auf eine pluralistische Weltgesellschaft, deren Institutionen in der Lage wären, glo­
bale Herausforderungen wie die Klimakrise nachhaltig zu lösen, oder Befürchtun­
gen über das Wachstum von Ungleichheit und den Verlust politischer und kultu­
reller Autonomie. Während eine optimistische Sicht auf Globalisierungsprozesse 
mit einer Präferenz für institutionelle Ordnungen einhergeht, die über Staatsgren­
zen hinausweisen, verbindet sich eine pessimistische Perspektive mit der Forde­
rung danach, der (National-)Staat solle wieder eine «Kontrolle» übernehmen, die 
er angeblich verloren hat. Ob das in der Realität wirklich so ist, muss hier nicht 
geklärt werden; die Debatte dokumentiert aber einen raschen Wandel von Wahr­
nehmungen: Noch vor wenigen Jahrzehnten wäre die (national-)staatliche «Kont­
rolle» über politische Entwicklungen weitgehend selbstverständlich erschienen - 
und zugleich stellten die Grenzen von (National-)Staaten den gängigen Rahmen 
für historische Groß- oder Meistererzählungen dar.

Solche Meistererzählungen gingen zwar nur in den seltensten Fällen so weit, 
die Geschichten von Staaten oder Nationen als Geschichten von Orten zu be­
schreiben, die keine Verbindung zur Außenwelt hatten. Es war immer klar, dass 
der «Container» des Nationalstaates nicht hermetisch versiegelt war, sondern dass 
er Zugänge und Ausgänge besaß, die es erlaubten, ihn zu betreten oder zu verlas­
sen. Neue Ideen konnten von außen eingeführt und Neuerungen von innen in 
die Welt getragen werden. Aber er war auch nicht völlig offen, sondern zumin­
dest so weit nach außen abgegrenzt, dass sich die für die Erzählung relevantesten 
Entwicklungen innerhalb seiner Grenzen abspielten, so dass der Blick in jeden 
«Container» etwas anderes offenbarte - genau wie bei einem Containerstapel in 
einem Hafen.

Inzwischen haben sich die Akzente verschoben. Einerseits liegt es nahe, zu 
versuchen, den auf nur einen Container begrenzten Blickwinkel zu erweitern
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Der Streit um die Vorherrschaft der geistlichen oder weltlichen 
Gewalt - Die Einheit der Welt zerbricht

Claudia Zey

Als der Reichskanzler Otto Fürst von Bismarck am 14. Mai 1872 im Reichstag 
zur Frage der deutschen Repräsentanz am Heiligen Stuhl den bemerkenswerten 
Satz äußerte: «Seien Sie außer Sorge, nach Kanossa gehen wir nicht, weder kör­
perlich noch geistig», spielte er auf ein denkwürdiges Ereignis an, das sich in den 
letzten Januartagen des Jahres 1077 auf dem Burgberg von Canossa in der Emi­
lia-Romagna abgespielt hatte. Dort hatte sich Heinrich IV, König des römisch­
deutschen Reiches (1056—1106) aus der Dynastie der Salier, im verschneiten 
Winter mehrere Tage im Büßergewand vor Papst Gregor VII. (1073-1085) ge­
zeigt, um vom Bann gelöst zu werden, den der Papst im Februar 1076 über ihn 
verhängt hatte.

Anlass für diesen bis dato singulären Schritt eines Papstes war der Einfluss, 
den Heinrich IV. als Herrscher über die Königreiche Deutschland, Italien und 
Burgund gewohnheitsmäßig auf die Besetzung von Reichsbistümern, -klöstern 
und -stiften ausübte. Die Bischöfe und Abte waren nicht nur hohe Würden­
träger in der kirchlichen Hierarchie, sondern auch die Inhaber einträglicher, von 
den Königen verliehener Rechte. Dafür unterstützten sie die Herrscher bei 
deren Regierungstätigkeit sowohl beratend als auch finanziell, indem sie den 
umherziehenden Königshof bewirteten und im Bedarfsfall sogar mit Kriegern 
versorgten. Daraus hatte sich ein enges Beziehungsgeflecht entwickelt, das dem 
König die Verfügungsgewalt über die höchsten Kirchenämter in seinem Reich 
sicherte.

In dieser Verquickung von Königtum und Klerus bestand zugleich der tiefere 
Grund für den päpstlich-königlichen Konflikt. Papst Gregor VII. gehörte zu 
einer Gruppe von Reformern, die die Kirche von welthchen Einflüssen be­
freien wollten. Ihre Hauptforderungen bezogen sich auf den Lebenswandel der 
hohen Geistlichen und auf die Art, wie diese an ihre geistlichen Ämter kamen.
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Diakone, Priester und Bischöfe sollten zölibatär leben und ohne Geldzahlung 
oder andere Gegenleistungen ihre geistlichen Ämter erlangen. Diese im Kirchen- 
recht zwar seit langem fixierten, aber kaum je umgesetzten Postulate bargen so­
zialen Sprengstoff. Sie inkriminierten die Standesgewohnheiten der meist adligen 
Kleriker, stellten aber auch ein Angebot an jene dar, die den Reichtum der Kir­
chen nicht mit dem christlichen Armutsgebot in Einklang brachten und sich aus 
der wirtschaftlichen Abhängigkeit vom Adel zu befreien suchten. Uber die Ein­
setzung eines Erzbischofs in Mailand, wo der hohe Klerus dem vornehmsten 
Stadtadel entstammte, vermögend und verheiratet war und im Bewusstsein seiner 
besonderen liturgischen Tradition der römischen Kirche distanziert gegenüber- 
stand, war der Konflikt derart eskaliert, dass sich Papst und König binnen kurzem 
vollkommen entzweiten. Auf schwere Anschuldigungen Gregors VII. im De­
zember 1075 reagierten im Januar 1076 zunächst die deutschen Bischöfe auf einer 
Synode in Worms mit Vorwürfen gegen den Papst wegen seines Amtsantritts und 
seines Lebenswandels und forderten ihn zum Rücktritt auf. Dem schloss sich 
Heinrich mit einem eigenen Schreiben an und sparte seinerseits nicht mit Vor­
haltungen wegen des großen Schadens, den der Papst seiner Herrschaft in 
Deutschland und Italien zugefügt habe. In Rom verfehlten diese Briefe jedoch 
die erhoffte Wirkung. Gregor holte im Februar 1076 mit der Absetzung und 
Exkommunikation des Königs zu dem bereits erwähnten Gegenschlag aus. Die 
Ungeheuerlichkeit dieser Situation bestand vor allem in dem Anspruch des Paps­
tes, nicht nur über andere Kleriker zu richten, sondern auch über den König, 
und damit die geistliche Gewalt über die weltliche zu stellen. Es ging um nichts 
Geringeres als um die Umkehr der frühmittelalterlichen Verhältnisse, als sich die 
lateinisch-christliche Kirche unter dem Schutz und der Führung der fränkischen 
Herrscher überhaupt erst hatte etablieren können.

Dem Papst spielten die politischen Verhältnisse in Deutschland in die Hände. 
Denn dort wurde Heinrich IV. wegen seines eigenmächtigen Regierungsstils und 
seiner aggressiven Politik in Sachsen von den Herzögen und Großen Sachsens, 
Bayerns und Schwabens angefeindet. Der päpstliche Bannspruch bot den Fürsten 
nun die Gelegenheit, Heinrich das Ultimatum zu stellen, sich binnen eines Jahres 
vom Bann zu befreien, wenn er König bleiben wollte. Um über Heinrich zu rich­
ten, luden sie den Papst nach Deutschland ein.

Heinrich musste in dieser Konstellation mit dem Schlimmsten rechnen und 
tat das für ihn einzig Richtige: Er entzog sich dem fürstlich-päpstlichen Gericht 
und suchte den Papst bereits auf dessen Reiseweg in Oberitalien auf. Durch seine 
Buße in Canossa nötigte er Gregor VII. dazu, sich mit ihm auszusöhnen und die 
Exkommunikation wieder aufzuheben. Die oppositionellen Fürsten sahen sich 
dadurch jedoch ihrer Richterfunktion beraubt und wählten aus ihren Reihen 
den Herzog von Schwaben zu ihrem neuen König. Damit stellten sie die Prinzi-
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pien von Wahl und Eignung erstmalig über die zuvor nur durch Wahl bekräftigte 
dynastische Kontinuität. Jedoch konnte sich der gewählte (Gegen-)König nicht 
gegen den Salier und seinen Anhang, der sich vor allem in den rheinischen Städ­
ten befand, durchsetzen und erhielt auch vom Papst nicht die nötige Unterstüt­
zung. Gregor versuchte zwar zwischen den Kontrahenten zu vermitteln, konnte 
aber weder den Bürgerkrieg in Deutschland verhindern noch den endgültigen 
Bruch mit Heinrich IV, der sich seinem eigenen HerrschaftsVerständnis gemäß 
Gregors Gehorsamsforderungen entzog. Im März 1080 bannte der Papst Hein­
rich IV. zum zweiten Mal und untersagte ihm sowie allen anderen Königen und 
Fürsten zudem die Investitur von Bischöfen und Äbten mit den geistlich kon­
notierten Symbolen (Bischofs-)Ring und (Hirten-)Stab. Bereits im Herbst 1078 
hatte Gregor den Prälaten die Annahme der Investitur aus Laienhand untersagt. 
Durch diese Verbote rückte der Investiturvorgang immer mehr ins Zentrum der 
Auseinandersetzung. In Deutschland ging es aber zunächst noch um den Kampf 
um das Königtum. Heinrich IV. konnte ihn bereits im Herbst 1080 gewinnen, als 
sein Gegner an den Folgen einer Kampfverletzung starb. Der Salier erwies sich in 
der Folge dieses glücklichen Triumphs als zäher Verteidiger seiner Königsmacht 
und seines Kaisertums, das er mit Hilfe eines Gegenpapstes 1084 in Rom erlangt 
hatte. Trotz weiterer, schwerer Herrschaftskrisen in den 1090er Jahren blieb er bis 
1105 an der Spitze des Reiches, bevor er von seinem Sohn Heinrich V, der sich 
mit Papsttum und Fürsten gegen ihn verbündet hatte, abgesetzt wurde. 1106 starb 
Heinrich IV. als gebannter Herrscher.

Gregor VII. war nach seiner Vertreibung aus Rom 1085 in Salerno gestor­
ben. Die Schwierigkeiten nach dessen Tod konnte das Reformpapsttum mit Ur­
ban II. (1088—1099) zwar überwinden, aber weder das Schisma auf dem Papst­
thron noch die Investiturkontroverse beenden. Erst der Tod des Gegenpapstes im 
Jahr 1100 und die Absetzung Heinrichs IV. 1105 versprachen eine Lösung. Doch 
Heinrich V. wollte ebenso wenig wie sein Vater auf das angestammte Investitur­
recht verzichten. Im Jahr ini wurde ein neuer Tiefpunkt des Konflikts erreicht, 
als der König Papst Paschalis II. (1099-1118) und etliche Kardinäle in Rom ge­
fangen nahm, um vom Papst die Kaiserkrönung zu erzwingen. Ein missglückter 
Schlichtungsversuch des Investiturstreits war dieser Tat vorausgegangen. Paschalis 
hatte die Entflechtung von Kirche und Welt so weit treiben wollen, dass er Hein­
rich für dessen Verzicht auf die Investitur die Rückgabe aller den Bischöfen und 
Äbten jemals verliehenen Königsrechte (Regalien) in Aussicht stellte. Dabei hatte 
er die Rechnung allerdings ohne die Kirchenoberen gemacht, die auf ihre wirt­
schaftliche Existenzgrundlage nicht verzichten wollten.

Implizit war der Weg zur Lösung mit diesem radikalen Vorschlag aber schon 
gewiesen, nämlich die Trennung des geistlichen Amtes von den weltlichen Rech­
ten und Einkünften aus Königshand. In Frankreich und England, wo das päpst-
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liehe Investiturverbot zwischenzeitlich ebenfalls zu erheblichen Verwerfungen 
zwischen den Herrschern und papsttreuen Bischöfen geführt hatte, war man 
schon 1106/07 zu Einigungen gekommen. Die Bischöfe und Äbte wurden form­
los in ihr Amt eingewiesen und leisteten dem König dafür den Treueid (Frank­
reich) bzw. die Mannschaft (England). Auch über andere Investitursymbole als 
Ring und Stab hatte man schon Ende des 11.Jahrhunderts in Italien und Frank­
reich nachgedacht, aber im Konflikt zwischen Papst und Kaiser verfingen diese 
Lösungsansätze einstweilen nicht. Erst als Heinrich V, durch militärische Nie­
derlagen geschwächt und von Bischöfen seines Reichs gebannt, von einer gro­
ßen, für sich die Repräsentation des Reiches reklamierenden Fürstenopposition 
zur Einigung mit dem Papsttum gezwungen wurde, .lenkte er ein. Im Herbst 
1122 kam es in Worms zwischen ihm, den Fürsten sowie drei Legaten als Vertre­
ter von Papst Calixt IL (1119-J124) zu dem später so bezeichneten «Wormser 
Konkordat», das im Frühjahr 1123 auf dem ersten Laterankonzil in Rom bestätigt 
wurde. Demnach wurde die Einsetzung der Bischöfe und Äbte in das geistliche 
Amt mit Ring und Stab von der königlichen Einweisung in die Regalien mittels 
eines Zepters als weltlichem Herrschaftssymbol getrennt. Der König erhielt aller­
dings weiterhin das Recht, bei der Wahl von Bischöfen und Äbten anwesend zu 
sein und im Zweifelsfall entscheiden zu können.

Trotz dieses Zugeständnisses an Heinrich V. war es der päpstlichen Seite ge­
lungen, den Kaiser aus dem geistlichen Einweisungsakt herauszudrängen und ihn 
damit auch von seinem angestammten Platz als oberster Herr seiner Reichskirche 
zu vertreiben. Langfristig führte diese, noch von den Staufern im 12. und 13. Jahr­
hundert bekämpfte Neuverteilung der Gewichte im Reichsgefüge zu einem 
völligen Auseinanderdriften von Papsttum und Kaisertum einerseits sowie einer 
verfassungsmäßigen Gleichstellung der Bischöfe mit den weltlichen Fürsten an­
dererseits. Neben die fassbaren politischen, rechtlichen und wirtschaftlichen 
Konsequenzen traten die ideellen mit einer immer stärkeren Betonung des Ge­
geneinanders von geistlicher und weltlicher Gewalt. Durch die Reformation und 
den Konfessionalismus wurde diese Sichtweise auf den Investiturstreit und seine 
Folgen noch verschärft und führte zu ideologischen Kämpfen um die Deutungs­
hoheit über diesen mittelalterlichen Konflikt, welche dem verbalen Schlagab­
tausch zwischen Gregorianern und Heinrizianern im 11. Jahrhundert in nichts 
nachstanden. Für Bismarck gab es an der demütigenden Unterwerfung Hein­
richs IV. keinen Zweifel. Dergleichen sollte dem Kaiser des Deutschen Reichs 
von 1871 nicht widerfahren: «Nach Kanossa gehen wir nicht.»
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